
Suchergebnisse: Isarinseln

1180 – Die erste Isarbrücke

Munichen * Eine Münchner Brücke über die Isar ist vorhanden. Ob sie noch im Auftrag des

Welfenherzogs Heinrich oder bereits vom Freisinger Bischof Albert gebaut wurde, ist unklar.   Der

Verlauf der Salzstraße findet sich heute in der Einstein- und in der Fortsetzung in der

Inneren-Wiener-Straße wieder. Beim später entstandenen Leprosenhaus führt sie über den

Streckenabschnitt Am Gasteig [= gacher Steig = steiler Weg] mit einem starken Gefälle hinunter

zur Isar, die durch mehrere Inseln in viele Flussläufe geteilt ist.

1493 – Die älteste Darstellung von München

München * Der von Michael Wolgemut gefertigte Holzschnitt in der „Hartmann Schedel‘schen

Weltchronik“ ist die älteste Darstellung von München.         Es sind noch keine Isarinseln zu

sehen,     dafür wird am unteren Bildrand die am „Gasteigberg“ gelegene „Wasserstube“ gezeigt. 

1572 – Isarinseln sind noch nicht erkennbar

München * Die Stadtansicht von Braun und Hagenberg zeigt zwar eine nicht ganz

realitätsgetreue Ansicht von München, doch Isarinseln sind noch nicht erkennbar.

1586 – Noch immer sind keine Isarinseln vorhanden

München * Die „Beschreibung und Contrafractur der vornehmbsten Stätt der Welt“ von Braun und

Hagenberg zeigt eine Ansicht von München. Auch sie gibt nur die typischen, naturbelassenen

Kiesbänke in der Isar wieder. Isarinseln sind noch immer nicht vorhanden.

1613 – Die erste, offensichtlich dauerhafte Kiesbank in der Isar

München * Auf dem Stadtplan von Tobias Volckmer ist die erste, offensichtlich dauerhafte

Kiesbank in der Isar zu sehen. Hier ist die spätere Kohleninsel ein Whördt, eine knapp aus dem

Wasser ragende Insel, die mit Büschen und Gestrüpp bewachsen ist.    Die südliche und die
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nördliche Spitze der Insel ist mit einer Uferverbauung, einem Beschächt, befestigt. Die natürliche

Kiesbank wird damit befestigt. Die Münchner Isarinseln sind also ein Produkt menschlicher Arbeit.

1683 – Anwachsen der Isarinseln

München * Das ab dem Jahr 1683 von den Münchnern errichtete Hauptwührbeschlächt am zum

Burgfrieden gehörenden Bereiter Anger ist entscheidend für das Anwachsen und die weitere

Entwicklung der Münchner Isarinseln.     Diese wasserbautechnische Maßnahme dient zum einen

zur Befestigung des Ufers und zum anderen zum Abdrängen des Wassers auf die linke Seite des

Flussbetts, um den Wasserhaushalt der Floßrinne sicherzustellen. Eine in den Fluss gerammte

Wühr zwischen dem Bereiter Anger und der Isarbrücke, die sogenannten Oberen Überfälle, sind

so angelegt, dass der rechte Seitenarm der Isar nahezu trocken liegt und nur bei Hochwasser

das überschüssige Wasser aufnimmt. Das bewirkt, dass sich weiteres Geröll an den bestehenden

Kiesbänken ablagert und sich diese nicht mehr bei jedem Hochwasser verlagern können.     Auch

die Insel selbst muss mit einem Beschlächt befestigt werden, damit sie bei einem starken

Hochwasser nicht wieder verschwindet. 

31. Oktober 1814 – Prostitution rund um die Isarinseln

München * Der Münchner Polizeidirektor von Stetten vermerkt in seinem Rapport:    „[...] Man

mag ein Wirtshaus betretten, welches man wolle, so werden in demselben Husaren getroffen und

in der Regel nicht alleine, sondern in der Gesellschaft ihrer Schönen, welche nicht neben,

sondern auf ihnen sitzen. Gewöhnlich sind diese Damen aus der Vorstadt Au oder aus

Haidhausen oder Dienstmägde.“

31. Mai 1940 – 1.440 Kubikmeter Wasser in der Sekunde durch das Isar-Flussbett

München * Durch das Flussbett der Isar strömt eines der stärksten jemals in München

gemessenen Hochwasser. Bei seinem Höhepunkt erreicht der Fluss mit 1.440 Kubikmeter

reißendes Wasser in der Sekunde. Das übertrifft das bisher dagewesene und zeigt deutlich die

Grenzen des Hochwasserschutzes auf.   Auslöser sind mehrtägige Starkregenfälle im gesamten

Isareinzugsgebiet (Alpen und Voralpen), wodurch enorme Wassermengen gleichzeitig in

Richtung München abfließen. Besonders betroffen sind die Au, Thalkirchen, die Isarauen und die

Bereiche nahe der Isarinseln. Zeitgenössische Berichte beschreiben die Auswirkungen:   

Überschwemmte Uferbereiche und tiefer liegende Stadtteile,   Schlamm- und
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Schlickablagerungen in Straßen und Häusern,   große hygienische Probleme durch stehendes

Wasser und  deutliche Schäden an Infrastruktur und Wohnungen. 

Münchner Zeitensprünge Seite 3/3


